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and Social History 29, 2002, S. 56ff.; dies., Egy vállal-
kozó főnemes, 2003; Magyar nagylex. 18, 2004; O. Sza-
kály, in: Századok 139, 2005, S. 1207ff.; A. McConnel, 
J. Ramsden (1735–1800), 2007, s. Reg.; J. J. Gudenus, 
Magyar főnemességi adattár (nur online, Zugriff 14. 8. 
2016); KA, Wien. 

(Á. Z. Bernád) 

Vay von Vaja Miklós (II.) Baron, Poli-
tiker. Geb. Alsózsolca (H), 29. 4. 1802; 
gest. Budapest (H), 13. 5. 1894; evang. HB. 
– Aus einer der ältesten ung. Adelsfamilien 
stammend, Sohn von →Miklós (I.) Baron 
V. v. V. und dessen Frau Johanna Baronin 
V. v. V., geb. Freiin v. Adelsheim (geb. 
Pforzheim, Baden/D, 5. 8. 1776; gest. 
Golop, H, 26. 2. 1863), Bruder des RT-
Abg. und Obergespans des Kom. Borsod 
Lajos Baron V. v. V. (geb. Alsózsolca, 8. 11. 
1803; gest. Vatta, H, 24. 3. 1888), Vater 
von →Miklós (III.) Baron V. v. V., ver-
wandt mit →Sarolta Gfn. V. v. V. u. Lus-
kod und →Péter Gf. V. v. V. u. Luskod 
(s. u. Sarolta Gfn. V. v. V. u. Luskod); ab 
1828 mit Katharina Baronin V. v. V., geb. 
Freiin v. Geymüller (geb. Hollenburg, NÖ, 
3. 10. 1809; gest. Budapest, 13. 10. 1880), 
verheiratet. – V. wurde gem. mit seinem 
Bruder von János Váradi Szabó und Wil-
helm Egger, den ersten Verbreitern der 
Pädagogik Johann Heinrich Pestalozzis in 
Ungarn, erzogen. Anschließend stud. er Jus 
an der Univ. Pest und war danach u. a. als 
Auskultant bei →Zsigmond Szőgyény v. 
Magyarszőgyén tätig. 1823–24 besuchte er 
das polytechn. Inst. in Wien und betrieb 
daneben weiterführende Jus-Stud. 1824 in 
Heidelberg, kehrte er nach dem Tod seines 
Vaters nach Ungarn zurück und widmete 
sich der Verwaltung der Familiengüter. 
1825–27 Vizenotar, 1827–29 Obernotar 
und Vizegespan des Kom. Semplin, nahm 
er als dessen Vertreter 1830 am LT in 
Pressburg teil. 1831 Tafelrichter und Ober-
gespan-Administrator des Kom. Borsod, 
1841 Beisitzer der Septemviraltafel sowie 
1844–49 Kronhüter, wurde V. darüber 
hinaus 1845 zum Vizepräs. der Statthalterei 
in Ofen ernannt. Des Weiteren trat er mehr-
mals als kgl. Regierungskoär. in Erschei-
nung: anlässl. der Cholera-Epidemie von 
1831, in den oberung. Kom. während des 
galiz. Bauernaufstands von 1846 sowie im 
Zuge der Hungersnot von 1847. 1848 sollte 
V. im Auftrag der Batthyány-Regierung die 
Union Ungarns mit Siebenbürgen umset-
zen, was jedoch am Widerstand des Gou-
verneurs von Siebenbürgen, FML Anton 
Frh. v. Puchner, bzw. an der rumän. Natio-
nalbewegung scheiterte. Während der Re-

volution von 1848/49 lebte V. zurückgezo-
gen; die Nachfolge von Ministerpräs. 
→Lajos Gf. Batthyány v. Németújvár anzu-
treten, lehnte er im Herbst 1848 trotz 
Bemühungen von Palatin Erzhg. →Stephan 
Victor genauso ab wie das ihm 1850 an-
gebotene Amt des Gouverneurs von Un-
garn. 1852 der Teilnahme an der Revolu-
tion beschuldigt und zum Tod verurteilt, 
erhielt V. eine kgl. Begnadigung zu vier 
Jahren Gefängnis, wurde jedoch bereits 
1853 entlassen. Sein während der Haft in 
Pest und Theresienstadt verf. Tagebuch gilt 
als wertvolles Zeitdokument (veröff. in: 
Küzdelem, bukás, megtorlás 2, ed. Gyula 
Tóth, 1978, sowie in: A föld megőszült 1, 
ed. ders., 1985). Nach Erlass des Oktober-
diploms 1860 von K. →Franz Joseph I. 
zum ung. Hofkanzler ernannt, trat V. auf-
grund des zentralist. Februarpatents der 
Regierung von Ministerpräs. →Anton v. 
Schmerling 1861 von diesem Amt zurück. 
Zwar hatte er nach dem Ausgleich wichtige 
öff. Ämter inne – ab 1865 Obergespan des 
Kom. Borsod, ab 1867 abermals Kronhüter, 
1884–88 Vizepräs., ab 1888 Präs. des Ma-
gnatenhauses –, doch ging sein polit. Ein-
fluss zurück. In den führenden Funktionen, 
die er in der ung. ref. Kirche bekleidete – 
ab 1841 Oberkurator des evang. ref. 
Kirchendistrikts jenseits der Theiß, ab 1877 
Präs. des Konvents der ung. ref. Kirche, 
1881 Vors. der ref. Synode zu Debrezin – 
agierte V. allerdings sehr erfolgreich, ins-
bes. durch seinen Einsatz für die Aufhe-
bung des Protestantenpatents, die er 1860 
erreichte. 1841–55 sowie ab 1860 Dion.-
mitgl. der MTA, 1827 Kämmerer, 1845 
Geh. Rat, erhielt V. 1873 das Großkreuz 
des St. Stephan-Ordens. 
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(Á. Z. Bernád) 

Vay von Vaja Miklós (III.) Baron, nann-
te sich Vay Miklós, Bildhauer. Geb. Golop 
(H), 24. 12. 1828; gest. ebd., 28. 1. 1886; 
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